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Darstellung in Blech bei der Bergkirche Zwiesel

Gunther und Wolfgang 

Der heilige Gunther lebte um 1000 und hat viel gemeinsam mit
dem heiligen Wolfgang, der auch in dieser schwierigen Zeit

lebte und wirkte. Beide hielten sich auf in den wilden Wäldern
des Bayerischen und Böhmerwaldes, zogen lange Wege durch die

Wildnis und waren in Kommunikation mit Wald und den
Wildtieren. Beide bevorzugten das einfache Leben, beide waren

voller Demut und Gottergebenheit, beide waren
Benediktinermönche. Beide bewirkten sie großartige Kultur und

rodeten Wälder zur Besiedelung

Der Weg 
Gunthers Weg führte ihn von Niederalteich nach Lalling, dann
nach Rinchnach und später dann auch nach Böhmen. Auf dem
Guntherweg kann man heute diese Strecke auch über mehrere
Etappen erwandern und stößt überall auf seine interessante

Lebensgeschichte und sein Wirken.

Festspiele in Rinchnach 

Rinchnach, auch „Kloster“ genannt, machte Gunther zur
Keimzelle der Besiedelungsgeschichte im mittleren Bayrischen

Wald. Und genau dort wird ihm noch heute gedacht: Seit fast 50
Jahren  zählen die Gunther-Festspiele in Rinchnach zu den
kulturellen Highlights im Bayrischen Wald. Nach fast 15-

jähriger Pause dieser Aufführung kommt es heuer wieder auf die
Bühne.

Vom 30. Mai bis 20. Juni 2026 finden die imposanten Festspiele
in Rinchnach statt.

Das Stück wurde nun neu erarbeitet und neu inszeniert von
Julian Niedermeier. Mit einem engagierten Team befinden sich

bereits jetzt die Vorbereitungen in vollem Gange. Moderne Ton-
und  Lichttechnik und sogar eine eigene Festspielmusik sollen
uns in die Zeit vor über 1000 Jahren hinein versetzen, in das



außergewöhnliche Leben Gunthers und der Menschen um ihn herum.
100 Darsteller werden daran beteiligt sein. Die Freilichtbühne
bietet Patz für rund 400 Zuschauer. Die Zuschauer werden schon
2 Stunden vor den Aufführungen und in den Pausen mit passenden
Schmankerln und Getränken aus den Verkaufsständen versorgt.

Rinchnachs Bürgermeiterin Simone Hilz und Kurt König, 1.
Vorsitzender des Guntherbund e.V. betonen die große Bedeutung

der Festspiele für das kulturelle Leben in der Gemeinde
Rinchnach und der Region.

Beeindruckende Freilichtbühne – Foto aus „Der Bayerwald“, Heft
1/2026

Das Leben von Gunther vom Krieger zum Mönch und Einsiedler 

In der unruhigen und widersprüchlichen Welt des Mittelalters
zur Jahrtausendwende um 1000 versucht der thüringische Gaugraf
Gunther seinen Platz und seine Bestimmung zu finden. Er steigt



zu einem erfolgreichen Krieger und klugen Ratgeber des
deutschen Kaisers auf, ist bei vielen Machthabern ein gern
gesehener Gast, selbst nachdem er mit 50 Jahren all seinen

Besitz aufgibt und in den Benediktinerorden eintritt.

In der von Endzeitstimmung geprägten Zeit der Jahrtausendwende
beginnt Gunther mit der Rodung des Bayrischen Urwaldes

(Nordwald), gründet und leitet das Kloster Rinchnach und zieht
sich schließlich im hohen Alter von 94 Jahren als Einsiedler

in die Böhmischen Wälder zurück, um dort seine letzte
Bestimmung zu finden.

Sogar sein Tod ist voller legenden. Eine Hirschkuh soll eine
Jagdgesellschaft zu dem schwer erkrankten Gunther geführt

haben.

Günther Iberl hat uns freundlicherweise diese Geschichte mit
der Hirschkuh in ausführlicher Fassung zukommen lassen:

 St. Gunther hat ja die letzten Lebensjahre bei Gutwasser am
Guntherfelsen verbracht. Es heißt, am Ende seines Lebens war
er schon zu schwach, um aufzustehen. Da kam täglich eine

Hirschkuh und nährte ihn mit ihrer Milch. Als der böhmische
Herzog Břetislav mit dem Prager Bischof in der Gegend zur Jagd
war, verfolgten sie und das Gefolge genau diese Hirschkuh, die
sie schließlich zu Gunther führte. Břetislav erkannte ihn als

seinen Taufpaten und auch, in welchem Zustand er war. Am
nächsten Tag erschien der Bischof mit dem Allerheiligsten, um
ihm die Wegzehrung zu geben. Gunther starb, und Břetislav gab
die Anweisung ihn nach Prag zu bringen und im Kloster Břevnov

bestatten zu lassen.

Die Aufführungstermine 

Premiere 30. Mai sowie am 3. – 5. – 6. – 11. – 12. – 13. – 19.
– und 20. Juni 2026

Beginn jeweils 20.00 Uhr  – Einlass ab 18.30 Uhr 



Karten online über OK-Ticket und vor Ort im Heimat- und
Tourismusbüro Rinchnach.  Preis: 28 Euro


